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dem Urtheil des Heraldifers Fürften Hohenlohe-Waldenburg durch ihre Kinftlerifche

Auffafjung, durch den Neichthum und die Eleganz ihrer Formen, jowie durch die Aus-

führung der einzelnen Theile zu denalle mittelalterlichen Kımftwerfen diejer Art.

Weniger zahlreich, aber nicht

weniger tüchtig als die Maler

und Bildfcehnißer erfcheinen in der

zweiten Hälfte de8 XV. Jahr-

hundert die Steinmegen. Die

Arbeit derjelben bejchränfte fich

nämlich nicht auf das Handwerfg-

mäßige Zuhauen von Steinwerf

für Bauten und rein architektonische

Decoration; aus der Zunft der

Steinmeßen gingen Hervorragende

Architekten („Werfmeifter”) ımd

funftgeüibte Bildhauer hervor. Die

neuere Zeit kennt zwijchen Bild-

Ichniger md Bildhauer feinen

Unterfchied, in älterer Zeit finden

wir Diejelben völlig von einander

getrennt. Der in Holz arbeitende

Bildihnißer gehörte zur Zunft der

Maler, der zu feinen Schöpfungen

den Stein al3 Material benügende

Bildhauer, der Steinmeb, bildete

eine eigene Zunft, aus welcher die

eigentlichen Bildhauer hervor-

gingen. Bon diejen haben wir nun

namentlich zwei zu verzeichnen,

die der Bildhauerfunft alle Ehre

iz . Den machen. E38 find die Steinmeben
LukasaeeRobert von San Ehriftoph Geiger von Lienz und

Lufas Maurus. Bon beiden Haben

fi urkundlich beglaubigte Werke erhalten. Geiger verfertigte die Grabmäler des legten

Herzog3 aus dem Haufe Görz (geftorben 1500) und der Gattin des Michael von

Wolfenftein zu Lienz, Maurus jenes des venetianifchen Feldheren Robert von San
Tirol und Vorarlberg. 30

 

 


